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Schlachtschiff„Gneisenau" vom Stapel gelaufen
Das zweite 26SVS1 Schlachtschiff der Kriegsmarine - Der Führer zur Taufe in Kiel

X Kiel, 8. Dezember.
Dienstag mittag um 11.45 Uhr lief in Kiel

in Gegenwart des Führers das
2 6 0 0 0-T onne n-S chlachtschisf „C ".
das von der Gattin des in der Seeschlacht
bei den Falklandsinseln gefallenen Komman¬
danten des Kreuzers „Gneisenau" auf den
N a m e n ..G n e i se n a n" ge t a uft wurde,
glücklich von Stapel.

*
Das war eine Aufregung in der dank

nationalsozialistischerAufbauarbeit zu neuem
Leben erwachten Kriegsmarinestadt Kiel, als
bekannt wurde daß der Führer selbst zum
Staprllaus des Schwesterschisfes des Schlacht¬
schiffe« »Scharnhorst" kommen werde. Was
sich irgendwie von der Arbeit freimachen
konnte, strömte zur Werst, wo vor dem
Riesenleib des neuen Schlachtschiffes, dessen
Name noch unbekannt war , die Arbeiter
und Ingenieure der Werft, die Ehrenabord-
nungen der Wehrmacht, unter ihnen die Be¬
satzung des Segelschulschiffes„Gorch Fock",
und die Ehrrnabordnungen der Gliederungen
der Bewegung aufmarschierten.

Um l l Uhr traf im Sonderzug derFüh  -
rer  in Begleitung seines Stellvertreters.
Neichsminister Rudoll Heß.  des Notschalters
vonPapen.  des Stabschefs der SA.
Lutze , des Neichsleiters-R osenberg.  des
Neichsprrsscchess der NSDAP . Tr . Diet¬
rich.  des Staatssekretärs General der Flie¬
ger Milch und des Gauleiters Wagner-
München ein. Noch im Wagen wurde er von
Reichskriegsminister Generalseldmarichall v.
Blomberg,  dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine Generaladmiral Tr . h. c.
Naeder  und den Oberbefehlshaber des Hee-
res Generaloberst Freiherr von Fritsch  be¬
grübt . Aut dem Bahnhosplatz umjnbelte ihn
eine unübersehbare Menschenmenge, ehe er
sich an Bord der Stationsjacht ..Nixe" be¬
gab wo unier dem Salut aller im Haien
liegenden Kriegsschiffe die Führerstandarle
gehißt wurde. Neuer Jubel begrüßte den
Führer , als das SchiU langsam an den aus
dem Werftgelände versammelten etwa 30 000
Volksgenossen vorbeiglilt und dann nahe der
Hellina l fcstmachte.

Ehe der Führer mit seiner Gefolgschaft die
Taufkanzel betrat, begrüßte er das Oberhaupt
der Familie Gneisenau und die Ueberlebenden
des Kreuzergeschwaders sowie die Opfer der
Arbeit der deutschen Werste. Dann hielt der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr von Fritsch , die Taufrede:
Er erinnerte an das Wort Gneisenaus: „Be-
aeistre du das menschliche Geschlecht für seine
Pflicht zuerst, dann für das Recht!", würdigte

WWÜtkle WWW!
X Berlin , 8. Dezember.

Die Londoner Korrespondenz ..The Werk"
hat kürzlich, wie das ..Schwarze Korps" mel-
d?t. Len plumpen Versuch unternommen,
dqs Deutsche Reich zu verdächtigen. Ein
übrigens nicht nur in der deutschen, sondern
auch in der ausländischen Presse erschienenes
Bild, das Soldaten der spanischen National,
rcgierung zeigte, wie sie in Durgos Brot a»
die notleidende Bevölkerung verteilen, sollte
der Londoner Korrespondenz als „Beweis-
stück" für angebliche unwahre Methoden der
deutschen Propaganda dienen. Sie behaup¬
tete. daß das Nummernschild des Kraft-
Wagens auf dem Bilde die Bezeichnung ll ä
4523. also eine deutsche Nummer, trage und
daß der Wagen der Bavaria -Filmgesellschaft
gehöre.

„The Week" hat sich gründlich blamiert.
Eine genaue Prüfung des Bildes hat er-
geben, daß die Wagennummer kî 4523
lautet , also das Kennzeichen für die spanische
Provinz Navarra ist., Dazu kommt noch, daß
das Bild von dem sranzösischey Bildnach-
richtenbstro .Fulgur " stammt. das der kom¬
munistisch orientierten Korrespondenz „The
Week" bestimmt naher steht, als den lvani^
sichelt Nationalisten.

das Leben und Werk Gneisenaus und fuhr
dann fort:

„Du oder, stolzes Schiff, wenn du jetzt Leinen
Weg in die weite See antritlst, sei eingedenk
derer, die unter dem großen Namen, den auch
du führen sollst, im Weltkrieg in treuer Pflicht,
erfüllung fern von der Heimat in Sieg und
Untergang bei Coronet und vor den Falkland¬
inseln ihr Leben gaben. Sei eingedenk aber
auch des Heldenmulcs derer, die diese rühm-
reichen Tage überleblen und heule hier als
Gäste der Kriegsmarin- oder daheim d.ese
Feierstunde milerleben. Erinnere dich stets der
Millionen Deutscher, die deine F-abrt mil
heißem Herzen begleiten, uno vergiß nlch >
die Konstrukteure und Arbeiter
die dich als scharfe Waffe schufen und heut«
voll Stolz und Vertrauen auf Las vollbrachte
Werk blicken.

Als ein großes Vermächtnis hängen die
Namen Graf Spee und Scharnhorst an stüh-
lernen Schiffsleibern, m goldenen Lettern
leuchten sie von ben Stirnen entschlossener
Männer der neuen deutschen Flotte Adoll
Hitlers, in die auch du bald als Weg- und
Kampfgefährte eintreten wirst. Sei treu!
Künde die Macht und das Ansehen des Drit-
ten Reiches an fernen Küsten. Bereite dich
in sorgfältiger Friedensarbrit vor aus den
Tag des Schicksals— den wir nicht ersehnen
der uns aber bereit finden soll — den Tag.
da der Führer und Oberste Befehlshaber der

Der rote „Außenminister" del Bayo  in
Valencia hat den traurigen Mut ausgebracht,
von der finnischen Regierung die Abberufung
des diplomatischen Vertreters Finnlands in
Ntadrid zu fordern, weil dieser vor einigen
Tagen der Verhaftung von 525, national ein¬
gestellten Spaniern , die in der finnischen
Gesandtschaft Zuflucht gesucht hatten, entgegen-
getreten war.

In den „New Dorker Limes" veröffentliche
William Carney  einen ausführlichen un-
zensierten Bericht aus Madrid, in dem u. a.
sestgestelli wird, daß schon Wochen vor der
Flucht der roten Häuptlinge n ich Valencia der
jowjetrussische Botschafter Rosenberg an allen
.,Negierungs"-Sitzungen teilgenommen hat.
Noicubergs Stimme hat nach allgemeiner An¬
sicht ein weit schwereres Gewicht als die des
„Ministerpräsidenten" Caballero, dessen„Kadi-
nett" von Moses Rosenberg selbst zusammen»
gestellt wurde. Der Bericht enthält dann aus¬
führliche Angaben über die sowjetrussische Pro¬
paganda in Madrid. Die rote spanische Presse
hat schon lange vor der offenen Unterstützung
der roten Gewalthaber in Spanien durch die
Sowjetunion ausführliche Berichte über
sowjetrussische Wafsensendungen und über die
Ausbildung der roten Milizen durch sowjet¬
russische Inspektoren in Albacete veröffentlicht.

Tie rpsten Gewalthaber in Valencia haben
den „Kriegsrat " Antonio Mi je zum „Gcne-
ralkricgskommissar" ernannt und den roten
Verteidigungschet von Madrid . General
Mia ja . seines Postens enthoben.

Der Heeresbericht des Obersten Befehls-
Habers in Salamanca meldet die Abwehr
eines Angriffes der Noten bei Belchite
lAragon), wobei den Roten acht Maschinen¬
gewehre abgenommen wurden. An den übri¬
gen Fronten herrschte Ruhe, nur bei
Orduna und Mondrago  n kam es zu
leichtem Artillericgcplänkel. Nationale Flie¬
ger bombardierten eins feindliche Batterie bei
Villa real (Alava ) und zerstörten bei
Granada  zwei Geschütze. Kleber Tor-
rieos  wurden zwei, bei Sevilla  cm
rotes Flugzeug abgeschosien.
Ein kühner Handstreich

In Talavera de la Reina trafen aus zahl,
reichen Ortschaften in der Umgebung von Tala.
Vera de la Ncina mehrere hundert Banern-
samilicn ein, die ihr gesamtes Hab und Gut auf
Mauleseln mit sich führten. Die Bauern der.

Wehrmacht dich ruft, aus daß du tust wie
der Held, der im Geiste deines Kommandan¬
ten und deiner Besatzung fortleben soll. Ter
erste im Angriff , der letzte der
von derVersolgungabläßt — sei
tapfer, treu und glücklich— und ehre damit
den großen Soldaten , den Generalfeld¬
marschall Neithardt von Gneisenau. dessen
Namen du tragen wirst!"

Nun nahm die Witwe des vor 22 Jahren
in der Seeschlacht bei den Falklandsinseln
gefallenen Kommandanten der alten „Gneise-
nau ", Frau Merker,  den Taufakt vor:
„Auf Betehl des Führers taufe
ich dich .Gneisenau ' !'  Krachend zer-
barst die Flasche deutschen Schaumweines am
Bug des Schlachtschiffes. Dann ging ein lei¬
ses Zittern durch den Leib deS Riesen, erst
langsam, dann immer schneller rollte er in
das nasse Element, indes die Zehntausende
die Lieder der Nation sangen.

Auf dem Rückweg zur Stationsjacht gab
etz für den Führer eine Ueberraschung: Auk
der Brücke waren die Ueberlebenden von
„U 18" angetreten. Der Führer begrüßte die
Männer , von denen einer ihm das Führer¬
bild des gesunkenenU-Booles überreicht das
er ans den Fluten gerettet hat. Im Donner
der Geschütze umjubeln die Masten den Füh¬
rer, der dem deutschen Volke seinen starken
Schutz wiederaegeben hat. als er zum Bahn-

-anken ihre Flucht einem kühne« Hand-
streichvonöFalangisten,  die18 Kilo¬
meter weit in rotes Gebiet hinemgcritten
waren und den Eindruck erweckt hatten, als
stünden hinter ihnen mehrere tausend Legio¬
näre und Arabertruppcn. Di« Schreckensstim-
muug, die bei den Roten bei dem Gedanken
eines Angriffes der nationalen Truppen Platz
griff, benützte die Bevölkerung zur Flucht in
der Rickttung auf Talavera de la Reina.

Tie Bauern berichten von unglaub¬
lichen Greneltaten der roten
Mordbanditen

Drei rote Fliegerketten versuchten am Dton-
tag einen Angriff auf Talavera de la
Reina  durchzuführen. Sie gerieten aber in
eine von nationalen Jagdflugzeugen gestellte
Falle und verloren drei Apparate franzö¬
sischen Ursynings. ' '

dl. Chur. 8. Dezember.
Nachdem die schweizerische öinkspreste.

allen voran das marxistisckie..Volksrecht" in
Zürich,  to ziemlich alle Möglichkeiten
schanilosester Hetze gegen tum deiitschen Pro-
zeßvertreter im Mordprozeß Frankfurter.
Pros. Grimm  Esten, erschöpft hat . gehen
letzt die lüdilchen Hintermänner des Meuchel¬
mörders dazu über, aus das Strafausmaß
selbst Einfluß zu nehmen. So spricht man
entgegen dem ärztlichen Gutachten bereits
heule von einer ..Verminderung der Zu-
rechniiiigssähigkeit nn Moment der Hand¬
lung". Pg. Giistloss wird als „Provokateur"
hingrstellt und iür den Freispruch Frank¬
furters Propaganda gemacht. Mit der glei¬
chen Schamlosigkeit, mit der man vor dem
Mord gegen Gustloss gehetzt hat. verlangt
man jetzt den Freispruch.

Tie Methoden, die man dabei anwendet,
geben einen Uesen Einblick in dir N >ede r-
irächt , gke »t dieser Hetze. So schreibt die
Basler „Freiheit " am 5. Dezember im Gegen¬
satz zu allen Erklärungen der im Deutschen
Reiche lebenden Verwandten des Mörders:
„Ais Jude mußte  t !I>Frankfurter aus sei¬
ner Heimat emigrieren. Er hat selbst
die grauenvolle Verfolgung des Judentums
im neuen Deutschland erl-i,,. , tzxE Slnae-

WtkatastiMf'eM8Mn
Mauila.  8 . Dezember

Erst jetzt traf «in Bericht des Gouverneurs
der Jsabrlla - Provinz im Nordwesten der
Insel Lnzon ein. wonach am 4. Dezember
um 4 Uhr ein« furchtbare Flut über diese
Gegend hrreinbrach, die 64 Städte nn»
Dörfer zerstörte.  Brensche« und Tiere
ins Meer schwemmte. Sämtliche Verbindun¬
gen mit der Provinz sind unterbrochen. Die
Zufahrtsstraßen sind nnterspült . Der Gou¬
verneur schätzt die Zahl der Toten auf meh¬
rere tausend. Tie Flut wird als die größte
bezeichnet, die jemals die Jnjel heimgesucht
bat.

Meldungen aus dem Norden der Insel Lnzon
besagen, daß es sich bei der Ueberschwem»
mung, über die wir gestern berichteten, um
die schwerste Flutkatastrophe in der Geschichte
der Insel handle. Tie Wastermasten brachen
völlig überraschend  in daS dicht¬
besiedelte Gebiet am User des Cagayan -Flus-
ses rin . Bis jetzt wurden über hundert
Leichen geborgen. Ta dir Ueberschwemmun-
gen anhalten . gehen die Rettnngsarbciten
nur sehr langsam vor sich. In manchen Ge¬
bieten. besonders in der Nähe der Stadt
Aparri an der Mündung des Eagayan-
siflnstes. konnten die Bergungsarbeiten bisher
überhaupt noch nicht ausgenommen werden.
Offiziere der Armee berichten, daß der
Eagayanstuß Tausende von Toten
ins Meer getragen  habe . Es werde
daher niemals möglich sein, den ganzen Um¬
fang der furchtbaren Katastrophe sestzustel-
len. Durch die Wastermasten würden Hun¬
derte von Ouadratmeilen wertvollster Tabak-
nnd Neispstanzungen vernichtet.  Man
befürchtet den Ausbruch von Ruhr - und
Eholera - Epidemien  im Unglücks-
gebiet.

Wenig Zntereffe Br Gens
Paris,  8 . Dezember.

Wie in gut unterrichteten politischen Krei¬
sen verlautet , werden nach in Paris ein»
gelaufenen Informationen weder der eng¬
lische Außenminister Eden  noch der sowset»
russische Außenminister Litwinow»
Finkelstein an der am 10. Dezember be¬
ginnenden Völkerbundsratssitzung te'lneh-
men. Der französische Außenminister Del»
boS  habe für seine Person noch keine dies¬
bezüglichen Beschlüsse gefaßt. Sollte indessen
DelboS nicht «ach Eens gehen, so werde
Frankreich durch seinen ständigen Völker-
bnndsvertreter Paul - Boneour  und
durch den Unterstaatssekretär im Außen¬
ministerium, Vienot,  vertreten werden

hörigen sind heute noch diesen Verfolgungen
ansgesetzt. Aus der Heimat vertrieben , ver¬
folgt von rohen SA .-Männern bespuckt nnd
der öffentlichen Verachtung preisgegeben,
wurde er in einen seelischen Zustand hinein»
getrieben, der ihn schließlich dazu veranlaßt
hat . zum Revolver zu greifen." Das Platt
hat weiter die Frechheit, die nationalsozia-
listischrn Führer als die rigenllichen Schul¬
digen des Prozeßes z» bezeichnen, die an
Slelle des Mörders aus der Anklagebank
Platz nehmen sollten.

Damit w.rd eine wüste Hetze gegen
den SiaatSanwalt  verbunden, von dem
behauptet wird, daß er l8 Jahre Zuchthaus
gegen Frankfurter beantragen werde. Schließ¬
lich»ersteigt sich die „Freiheit" zu der Behaust-
tung: „Würde man im Lande eine Volks¬
befragung durchführen, wir sind sicher, daß das
Urteil für David Franifurler nicht 18 Jahre
m > nicht 1ö Jahre Zuchthaus, sonder,'
Freispruch  lauten würde."

Wir müssen es der Schweiz überlasten, dieser
unerhörten Beschimpfung des Schweizer Vol¬
kes entgegenzuircien, stellen aber fest, daß
damit die Heye der jüdisch-marxistischen Presse,
die mitschuldig ist an der Mordtat durch ihre
sche.nloi'e Aulwiegelungsarbeit, einen kaum
Mehr zu übenresjenden Höhepunkt erreich; hat.

hos '.'«rückkehrt.

Die Madrider Bolschewisten werden frech
Verletzung der Exterritorialität — A irerikaner über den Sowjet - Einfluß

X Paris , 8. Dezember.

Niederträchtige jüdische Hetze in der Schweiz
Einschüchterungsversuchezu Beginn des Mordprozeßes Frankfurter in Chur



Das „Oeuvre " will darüber hinaus sest-
fkellen können, daß Delbos bereits entschlossen
sei. nicht an der VölkerSundsratssitzung tcil-
zunehmen , und zwar geschehe dies im Einver¬
nehmen mit dem englischen Außenminister
Eden, da sowohl Frankreich wie England sich
darüber einig seien, der Genfer  Tagun g
ei ne möglich st geringeBedeutung
z u g e b e n.

Auch der Polnisch« Außenminister Beck
und der rumänische Außenminister A »to¬
ne seu  werden nicht nach Genf kommen.
Tatsächlich hätten Frankreich und England
alles Interesse daran , zu vermeiden , daß die
spanischen Bolschewisten der Spanienange¬
legenheit im Völkerbund zu große Bedeu¬
tung verschafften , da hierfür allein der Lon-
donerRichteinmischungsausschutz zuständig sei.

Setzt wlr- 's aut einmal eilis
AichteinmischungSausschutz für Freiwilligen-

sperr«
eg. London , 8. Dezember.

Heut« nachmittag tritt der Nichtein-
mischungsausschuß zusammen , um über den
Vorschlag des Unterausschusses , den Zustrom
von Freiwilligen aus fremden Nationen nach
Spanien zu verhindern , zu beraten . Bei den
Beratungen des Unterausschusses hat der
britische Vertreter erklärt , daß die britische
Negierung auf das energischste verlangen
müsse, daß die Freiwilligenfrage sofort be¬
raten und Maßnahmen getroffen werden , um
ihr ein Ende zu bereiten . Mußte diese Ton¬
art schon auffällig erscheinen, da . wie der
deutsch« Vertreter hervorhob , die Reichs-

regierung diese Frage schon in
einem Schreiben an die franrö-
fische Regierung am 17 . August
angeschnitten hat — gerade von
der britischen Negierung wurde damals er¬
klärt . daß die Freiwilligenfrage nicht in die
Zuständigkeit des Nichteinmischungsausschus-
ses falle — so war es eine kaum zu über¬
treffende Frechheit , daß der Sowjetvertreter
den Antrag stellte, Ueberwachungsposten soll¬
ten an den Hauptgrenzen Spaniens das Ein¬
strömen von Freiwilligen überwachen.

Der italienische Vertreter nahm die Ge¬
legenheit wahr , einige Deutlichkeiten
zu sagen : Es ist unzulässig , den Gegenstand
der mittelbaren Einmischung nur unter Par-
teilichen oder zufälligen Gesichtspunkten zu
betrachten . Zunächst müssen die Formen
mittelbarer Einmischung gekennzeichnet wer-
den, wie z. B . die Entsendung von Frei¬
willigen und Agitatoren , die finanzielle Un-
terstützung usw. Der italienische Vertreter
betonte , daß auch er die Frage der mittel-
bar ?n Einmischung schon für die Tagesord¬
nung des Unterausschusses am 15. September
vorgeschlagen hat . Heute wird diese Frage
wieder aufgeworfen , aber erst , nachdem die
Nachrichten veröffentlicht wurden , daß an-
geblich Freiwillige in Spanien angekommen
sein sollen , die aut der Seite der nationalen
Negierung mitkämpfen . Der oauernoe uno
anhaltende Zustrom fremder Generäle , Offi¬
ziere und Freiwilligen , die ihre Dienste den
spanischen Kommunisten angeboten haben
und anbieten , haben aber nicht die
geringste Initiative im Nicht-
einmisch ungsausschuß a u 8 g e -
löst.

Die größte „Dampfmaschine " der Welt
Reinigungsaktion in der Sowjetarmee - Der Aufrüstungsplan der USSR

London , 8. Dezember.
Der Warschauer Berichterstatter des

„Daily Expreß " meldet Einzelheiten über
das neue Ausrüstungsprogramm Stalins,
das er am letzten Tage des Achten Sowjet¬
kongresses bekanntgab und durch das die
Wehrmacht der Sowjetunion „zur größten
Kampfmaschine der Welt " gemacht werden
soll. Kriegskommissar Woroschilow  ist
von Stalin zu einer „Neinigungsaktion " der
roten Armee , insbesondere des Geheimdien¬
stes. ermächtigt worden.

Ter Ausrüstungsplan sieht den Bau einer
2000 Meilen langen Befestigungslinie nach
dem Muster der französischen Maginotlinie
an der Ost- und Westgrenze Sowjetrußlands
vor . der bereits in zwei Wochen beginnen
soll — 300 000 Arbeiter sind dafür allein an
der Westgrenze bereitgestellt —. weiter die
Erhöhung der Heeresstärke binnen zwei Jah¬
ren von 1,3 aus 3 Millionen Mann , die Ver¬
dreifachung der Lustslotte und die Ausbil¬
dung von 50 000 Piloten innerhalb von
Jahresfrist , die Schaffung eines neuen Kom¬
missariats für Kriegsindustrie unter der per¬
sönlichen Kontrolle Woroschilows und die
Verlegung der Kriegsindustrieanlagen in
das Innere des Landes.

Der holländische  Ministerpräsident
Eolijn  hat die Verlängerung der Dienst¬
zeit bei der militärischen Hebung , die Ver¬
mehrung der Zahl der Hebungen aller Mili¬
tärdienstpflichtigen . die Erhöhung der Nekru-
tenzahl und die Verstärkung der Land - und
Marinelustwaffe , sowie die Verstärkung der
niederländisch -indischen Flotte angekündigt.

*

Das japanische  Kriegsministerium
plant die Zusammenfassung aller in der
Rüstungsindustrie beschädigten Arbeiter in
halbmilitärischen Verbänden , die im Kriegs¬
fälle als „ technisckie Hilfskraft der Wehr-
macht " eingesetzt werden sollen.

-owjet-amvfer in verbetenen
SewWern

Bon japanischer Marine angehalten
Tokio. 8. Dezember.

Der Svwjetdampfer ..Krassin ". 4500
Tonnen , wurde an der Südwestküste Hol-
kaidos von der japanischen Marine sicher-
gestellt . Das Schiss soll nämlich unerlaubt
eine befestigte Zone angelaufen haben . Ein
Zerstörer und ein Flugzeug der Flotten-
station Lminato wurden zur Untersuchung
entsandt.

po/iLifcheKirr- nachrichierr
Sonderbeihilse für alle Kleinrentner

Von der vom Reichsarbeitsminister zur Der-
fügung gestellten Summe von 2,8 Mill . RM . sol-
len alle  Kleinrentner eine Sonderbeihilfe er-
halten . Der Minister empfiehlt hinsichtlich ihrer
Höhe eine Abstufung nach der Zahl der Familien-
angehörigen ; eine unterschiedliche Bemessung nach
anderen Gesichtspunkten soll nicht erfolgen.

Sonderauftrag im Vierjahresplan
Der Oberbürgermeister von Köln , Dr . Nie¬

sen,  hat im Rahmen des Vierjahresplanes einen
Sonderauftrag in Berlin übernommen . Sein
Nachfolger im Amte des Oberbürgermeisters ist
»er Hauptgeschäftsführer der Industrie , und Han-
delskammer Köln , Dr . Karl Georg Schmidt.

Doch eine Geheimklausel im Locarnopakt
Die Londoner „Times " plaudert ein wenig aus der Schule

Die „TimeS"  ist diejenige englische Zei¬
tung . der man sicher zuletzt den Vorwurf
machen dark, daß sie nicht nationale Tiszi -,
plin zu halten vermöge . Ihren Ausführungen
und Feststellung ist mit Recht immer be¬
sonderes Gewicht beilegt worden . Am Mon¬
tag aber hat sie sich Aeußerungen entschlüp¬
fen lasten , die vielleicht auch un Foreign
Office mißbilligendes Kopsschütteln ausgclöst
haben dürften . Sie hat im Grunde nicht
mehr und nicht weniger erklärt , als daß
seit zehn Jahren eine Gehet m-
klausel im Locarnopakt  bestanden
habe , die der Bedeutung nach der gegensei¬
tigen englisch-französischen Garantieerklärung
gleichgekommen wäre . Es wird zwar nicht ge¬
sagt . daß schriftliche vertragliche Vereinba¬
rungen in diesem Sinne abgeschlossen worden
sind, aber in Würdigung der Rede, die
Frankreichs Außenminister DelboS zur
außenpolitischen Lage gehalten hat . wird es
als die f e l b st v e r st ä n d l i che Auffas¬
sung in England  hingestellt , daß das
Versprechen der sranzösischen
Hilfeleistung  zehn Jahre lang im
Locarnopakt bestanden habe und dem Sinne
nach „oder ausdrücklich " in allen diploma¬
tischen Noten seit der Rheinlandbesetzung
enthalten gewesen sei.

Das ist etwas ganz Neues . In dem Ver¬
trage . der im Oktober 1925 am Lago Mag¬
giore paraphiert wurde , erschien Frankreich
keineswegs als garantierende Macht . Bürg¬
schaften wurden nur von seiten Englands
und Italiens kür Deutschland . Frankreich
und Belgien gegeben. Wenn England es in
diesem ganzen Jahrzehnt so aufgesaßt hat.
daß die englisch-französischen Beziehungen in
dieser Beziehung auf Gegenseitigkeit beruh¬
ten . wenn also zum mindesten geheim ge¬
bliebene mündliche Versicherungen dieser Art
abgegeben worden kein mästen , so kann man
wirklich nicht sagen , daß diese Verschiebung
des Schwergewichts , von der nur zwei Part¬
ner eines Fünfmächtepaktes etwas gewußt
haben , eine Politik der vollkommenen Offen¬
heit und Loyalität darstellt.

Auch in der englischen Oefsentlichkeit wird
man über diese Mitteilung zum Teil recht
erstaunt  sein . Tie englische Regierung
hat immer wieder betont , daß über die
öffentlich bekannten Bürgschaften nach dem

Locarnovertrag keinerlei Verpflichtungen aus
dem Kontinent eingegangen seien und auch
nicht eingegangen werden sollten . Immer
wieder wurde die Bündnispolitik als die
Quelle alles Nebels bezeichnet. In der deut¬
schen Oefsentlichkeit wurde das Argument in
den Vordergrund gestellt , daß wir durch den
Locarnovertrag allein die Möglichkeit gehabt
hätten , eine neue französisch-englische Allianz
zu verhindern . In England hat man dazu
geschwiegen. Und nun hört man . daß über
all die Zeit tatsächlich — aus die Form der
Abmachungen kommt es nicht entscheidend
an — ein englisch - französisches
S o n d e r b ü n d n i s innerhalb des Locarno.
Vertrags bestanden haben soll. Wir haben
das noch nicht wissen können , als wir uns
vom Locarnoverlrag lösten . Wir haben ihn
als durch Frankreich gebrochen angesehen,
nachdem der sranzösisch-sowjetrussische Pakt
abgeschlossen worden war . Immerhin ist
das letztere Bündnis >n> vollen Licht der
Oefsentlichkeit zustande gekommen , während
die N e b e n a b r e d e n . die zwischen Paris
und London bestanden haben , bis zum
gestrigen Tage geheim geblieben
sind.

Wer will es uns heute noch zum Vorwurf
machen, daß wir den Locarnovertrag als nicht
mehr bestehend und als für uns nicht mehr
verpflichtend erklärt haben ? Wer will es uns
von jetzt ab verdenken, wenn wir den West-
paktplänennoch mißtrauischer be.
gegnen  als bisher . Die „Times " fügt zwar
ihrer Enthüllung das Bedauern an , daß
Deutschland noch nicht in den Kreis der gemein-
samen Hilfeleistungsversprechen eingetreten sei.
Dieser englische Wunsch kann nur dann seine
Erfüllung finden , wenn die verlorene
Grundlage des Vertrauens wie¬
der hergestellt  ist , wenn volle Sicherheit
dafür gegeben wird , daß n cht innerhalb eines
solchen Paktes eine Mächtegruppe sich unter
allen Umständen zu einer Einheitsfront ver¬
pflichtet. Das ist aber nun doch schon wieder
mit dem Versuch der Ausdehnung auf Belgien
zwischen England und Frankreich geschehen.
Wir wollen nicht mit einer Einheitsfront ver¬
handeln , sondern nur innerhalb des Kreises
der fünf Mächte, die sich alle in der gleichen
Freiheit und ohne Sonderbindungen
untereinander aegenüberstehen müssen.

Aufgaben der Energiepolitik
Auf der Arbeitstagung der Wirtschaftsgruppe

Elektrizitätsversorgung sprach Neichswirtschasts-
minister Dr . Schacht über Tagessragen der
Lnergiewirtschaft , wobei er sich besonders scharf
reaen die Erstellung von Eiaenanlagen aussprach.

Zahl der Rundfunkhörer stieg weiter
Am I . Dezember 1936 betrug die Gesamtzahl

der Rundfunkteilnehmer  im Deutschen
Reich 7 987 907 gegenüber 7 757 26S am t . Novem-
ber . Im Lause des Monats November ist mithin
eine Zunahme von 180 642 Teilnehmern (2,33
o. H.) eingetreten . Unter der Gesamtzahl am
I. Dezember befanden sich 550185 gebührenfreie
Anlagen.

Blasmusik -Werke für die Luftwaffe
Das Neichslustfahrtministerium hat im Zuge

seiner Bestrebungen , die Blasmusik,  die im
heutigen Musikleben einen breiten Raum ein-
nimmt , zu fördern,  einigen jüngeren aner-
kannten Komponisten Aufträge zur Schaffung von
Original -Blasmusikmerken für die Luftwaffe
erkeilt.

Sven Hedin beim RAD . der Nordseeküste
Sven Hedin  besichtigte am Montag unter

Führung des Gauarbcitsführers Trebel die Ufer¬
schutz- und Landgewinnungsarbeiten an der Küste
von Nordfriesland.

„Kreuz des Südens " ist überfällig
Das französische viermotorige Postflngzeug

„Croix du Sud ", das unter der Führung des
Ozeanfliegers Mermoz  mit vier Mann Be¬
satzung den regelmäßigen Südatlantikflugverkehr
versieht , ist überfällig.  Mermoz funkte , daß
einer der Motoren  uussetzte , als bas Flug¬
zeug sich rund 800 Kilometer südwestlich von
Dakar befand . Da die atmosphärischen Bedingnn-
gen günstig waren , hat Mermoz den Flug an¬
scheinend fortgesetzt . In einer Meldung ans
Natal  heißt es , baß man bisher ohne jede
Nachricht  von den Fliegern sei . Flugzeuge , die
sowohl auf afrikanischer wie südamerikanischer
Seite zu Nachforschungen aufgestiegen waren , sind
bei Einbruch der Nacht ohne Ergebnis  zu¬
rückgekehrt.

Il̂ evckek MkAlrsck ckes

Vvr Sturm
Im IVussvrglus
Selvrivd 8y«er! vrrSM eins tolle 8svde
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Eines Tages lief ihm Ria Prümper über
den Weg. Sie sah noch tropischer , noch
mohnblumiger aus . oder es kam ihm so vor.
Er wollte einen Bogen schlagen, denn eigent¬
lich war sie an der Geschichte schuld. Aber
sie lief hinter ihm her und hielt ihn an . Er
hatte sie schlecht behandelt , darum war sie
lieb und anhänglich wie ein Hündchen.

„Wie seht et Ihnen noch. Herr Nabanus?
Sie sehen nit jut auS ."

„So ?"
.Marum kommen Sie nit mehr bei uns

vorbei , zum Esten, oder zu nem Bölchen?
Der Datier meint , wenn Sie auch jesesten
hätten , drum könnten Sie doch ruhig kom¬
men . — Wat kucken Sie mich so an ? Ich
kann aber auch bei Sie auf et Atelier kom¬
men . Zum Malen — oder zum Kasfee-
trinkcn. »

Das öffentliche Interest « für daS Maul-
korvatlcntat war im Begriffe einzuschlaten.
Man kann nicht Wochen hindurch über den
nämlichen Ulk lachen, seiren . tuscheln und
Gerüchte wispern . Nun begann Gras zu
wachsen.

Als der Tag der Gerichtsverhandlung kam.
erlebte der sterbend« Maulkorb seine glanz¬
volle Auferstehung.

Zunächst in den Zeitungen.
.i Wer war überhaupt dieser Albert Schmitz?

Wie so oft . erfuhr man auch hier zunächst
die negative Seite : Wer es nicht war . Jeden
Tag standen Notizen m der Zeitung : Herr
Buch - und Steindruckereibesitzer Albert
Schmitz, Hohestraße 14. legt Wert auf d:e
Feststellung , daß er mit dem Täter nicht
identisch ist.

Viele Schmitz legten Wert auf diese Fest¬
stellung.

Uebrig blieb der Albert Schmitz aus der
Liefergaste . Frau Bätes bekam viel Besuch.
Herren in Sportanzüqen mit Notizbüchern
und Photoapparaten fragten sie aus . An¬
fangs war ' sie mißtrauisch , hielt die Männer
für Geheimpolizisten und stellte sich dumm.
Langsam kam sie dahinter , daß ihr Mann,
der gute , dicke, blöde Bätes , über Nacht eine
Berühmtheit geworden war . Sie hatte es
sich längst abgewöhnt , die Wege des Schick¬
sals zu ergründen . Das Gute nahm sie hin.
wie bisher das Böse , und ließ sich geduldig
interviewen . Sie mußte von ihrem Bätes
erzählen , Erinnerungen und Photographien
auskramen . und wo sie etwas nicht wußte,
erfand sie dazu , was man brauchen konnte.
Das lernt sich schnell.

Manchmal kamen Leute , die sehr leiie
sprachen und erst das Fenster schlossen. Ob
Bätes sich schon früher politisch betätigt
habe ? Bei welcher Partei ? Und ob er sich
wohl als Kandidat aufstellen laste ? Frau
Bätes wurde böse; sie wird das immer , wenn
sie etwas nicht versteht.

„Ich laß meine Mann nit als Kandidat
Meliere , dat verbitt ich mich! Tat »st keine
Kandidat , dat is ne anständije ordentliche
Arbeitsmann ."

Am Tage vor der Verhandlung : BäteS in
allen Zeitungen . Bätes in Wort und Bild.
BäteS als Säugling , Jüngling . Soldat
Familienvater.

Bätes , der Attentäter ! Bätes . der Tenk-
malschänder ! schrieb die eine Seite mit flam¬
mender Entrüstung.

Bätes , der Bekenner ! Bätes . die kochend?
Volksseele ! schrieb die andere mit versteckter
Bewunderung.

Bätes war der Held des Tages.
Und nicht etwa Treskow . Kaum , daß sein

Name erwähnt wurde . Daß ein Staats¬
anwalt den Täter ermittelt , ist selbstver¬
ständlich ; dafür wird er bezahlt . Treskow
war nicht eitel , er buhlte nicht um Volks¬
gunst und Zeitungsruhm . Er war nur elir-
geizig, an zuständiger Stelle würde man
schon auf ihn aufmerksam werden.

Am Tage vor der Verhandlung hatte er
noch einen ärgerlichen Zusammenstoß mit
seinem Oberstaatsanwalt . Der hatte sich zu
ihm aufs Zimmer bemüht , was er sonst ans
Gründen der Autorität nie tat . war urige-
wöhnlich liebenswürdig , fast herzlich. Tann
kam deS Pudels Kern : „Ach, lieber Treskow.
was ich noch sagen wollte — Sie sind viel¬
leicht ein bißchen überarbeitet ; wäre es nicht
richtiger , wenn Sie die Wahrnehmung der
Sitzung einem Ihrer Kollegen überließen?
Oder mir persönlich , wenn Ihnen das lieber
ist."

Treskow kocht. „Ich wüßte nicht. Herr Ober-
staatsanwalt . womit ich einen derartigen
Mangel an Vertrauen ve ient hätte . Wenn
ich den Täter ermitteln und zum Geständnis
bringen konnte , dann werde ich auch in der
Lage sein, seine Aburteilung durchzusetzen.'

Ter Oberstaatsanwalt hat ihn scharf be¬
obachtet und lenkt ein : „Ich glaubte , in
Ihrem Interesse zu handeln . Aber wenn Sie
der Sache so gegenüberstehen , wie ich mich
setzt erneut überzeugt habe , dann soll es mich
aufrichtig freuen ." «

Der Tag deS Gerichtes war gekommen.

Dem Bätes war d:e Uiiteriuchuugsyail
gut angeschlagen . Er hatte nie im Lebe»
so viel und so gut zu essen bekommen. Bei
ihm zu Hause ging alles in elf Teile . Hier
hatte er seinen großen Naps für sich allein
und konnte nachbestellen , so oft er wollte.
Und wie nett sie alle waren , die anderen und
der Aufseher . Er war schnell dahinter ge¬
kommen : Er war etwas Besonderes , ein
„Politischer ".

Zur Feier der Verhandlung wurden ihm
seine Zivilkleider zur Verfügung gestellt . DaS
ist üblich und richtig . Wer vor Gericht steht,
ist noch kein Sträfling und soll nicht durch
äußere Attribute vorbelastet erscheinen . Bäte»
hatte dafür kein Verständnis . In der blau¬
leinenen Anstaltsklust kam er sich weit heroi¬
scher vor , als in seinem ausgeleierten Sonn¬
tagsstaat . Einen schönen gestreiften Gummi»
kragen bekam er mit Zustimmung der Ge¬
fängnisverwaltung von einem Zellennach»
barn geliehen . Er wußte , was sich sür einen
Mann von Bedeutung ziemt.

Tie Justizverwaltung wußte es auch.
Wegen des zu erwartend Andranges war
die Verhandlung im Schwurgerichtssaal an¬
gesetzt. Es war nicht nur der größte , son¬
dern auch der dunkelste Saal , und deswegen
besonders feierlich . Alles war ausbruchsicher
angelegt , die hochliegcnden Fenster , der
dunkle Zuführuiigss 'ang sür die Angeklagten,
und das massiv umbaute Armsünderbänk-
chen. An der Längswand hing ein von Cor¬
nelius gemaltes und im Baedeker mit Stern¬
chen bezeichnetes Triptychon , das den Him¬
mel. die Hölle und daS Fegefeuer darstellte
und an dieser Stelle eindringlich die engen
Beziehungen zwischen irdischer und himm¬
lischer Gerechtigkeit dokumentierte.

(Fortsetzung lolat^
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Die Volksweihnachtenfür die vom Winter-
Hilfswerk betreuten Volksgenossen und deren
ssinder finden am Montag . 21. Dezember.
19 Uhr statt. An den Feiern nehmen neben
den Betreuten nur die Hoheitsträgei der
Partei , die Helfer des WHW. und die
Sammler der Jugend teil. Aus einer Ber¬
liner Feier wird die Rede von Tr . Goeb¬
bels  in alle örtlichen Feiern durch den
Rundfunk übertragen . In dieser Stunde
beschert das ganze deutsche Volk seine hilfs-
bedürftigen Volksgenosten. Tie Fcsträume
werden mit großen Lichterbäumen und
Hakenkreuzfahnen geschmückt lein.

Tie großen Geschenke  an die Be¬
dürftigen werden wiederum durch Politische
Leiter. NSV .-Walter und SA.-Männer in
die Wohnung gebracht. Bei der Feier wird
der Weihnachtsmann die anwesenden Kin-
der mit kleinen Geschenken.  Süßig-
keilen. Lebkuchen und Spielzeug erfreuen und
dabei keines vergessen. Das ganze deutsche
Volk aber wird an dieser Volksweihnackst
mit innerer Anteilnahme teilnehmen un
sich verbunden fühlen in echter Schicksal
gemeinschast.

*

Langholz mit Zugmaschine
und Pferdegespann abgestürzt

Ein Fuhrunternehmer aus Pforzheim holte
am Samstag für einen Küfermeistcr aus
Hirsau im Waldteil Lützenhardt Eichen¬
stämme. Nach dem Verladen der Stämme auf
einen Langholzwagen wurdkn diese mit einer
Zugmaschine auf dem sogenannten Karntn-
fegerweg abgeschleppt. Um auf dem sandigen
Weg bester vorwärts zu kommen, spannte der
Unternehmer noch zwei Pferde vor die Zug¬
maschine. Wie der Transport etwa 209 Meter
außerhalb des Waldes war , gab plötzlich die
Böschung des Weges unter der schweren Last
der Eichenstämme nach. Der Langholzwagen
stürzte den Berg hinunter und riß die Zug¬
maschine samt Pferden mit. Der Fahrer der
Zugmaschine konnte noch im letzten Augenblick
abspringen. Wie durch ein Wunder ist außer
Materialschaden niemandem etwas zugcstoßcn.
Bis spät in die Nachtstunden hinein arbeiteten
Fuhrunternehmer und Angestellte an der
Bergung der Fahrzeuge.

Wertvolle Zuchtstiere
Farrenaukäufe

in sechs Gemeinden unseres Kreises
Bei der letzten Zuchtvieh-Sonberkörung in

Herrenberg  sind die Farrcn von Gottlob
Schaible,  Oberhaugstett , Fricbr . Süßer.
Deckcnpfronn, Gottlob Baitinger.  Dcckcu-
pfronn, Christian Virkle.  Hof Dicke und Be-
zirksbauernftthrcr Karl Hanselmann.  Lie-
belsbcrg in die Zuchtwcrtklaste III ausgenom¬
men worden. Der Farre von Schaible erhielt
einen 3. Form - und einen 2. Milchleistungs-
prcis , jener von Süßer einen 3. Form - und
einen 1. Milchleistungspreis,' für ihre Zucht¬
stiere erhielten ferner Baitinger einen dritten
Form - u. 1. Milchleistungspreis , Virklc einen
3. Form - und 2. Milchleistungsprcis und Han¬
selmann einen 3. Form - und 2. Milchlcistungs-
preis . Für eine Kuh wurde Georg Müller,
Gültlingen ein 3. Formpreis zuerkannt.

Fairen der Zuchtwcrtklaste III haben an-
gekauft:  die Gemeinde Gechingen (1349
RM .j, Unterhaugstett (879 NM.), E m -
verg (839 RM .), Ostelsheim (1599 NM.),
Berg orte (919 NM.), Wildberg (859
RM .),' ferner erwarb Farrenhalter Am ann,
Ottenbronn  einen Fairen um 1299 RM.
Der Gcsamterlös für die 46 letzte Woche in
Herrenberg verkauften Farren beziffert sich
auf 66 399 NM.

Baldur von SchiraK lvrm
Der Jugendführer des Deutschen Reiches

Baldur von Schirach,  spricht am
heutigen Mittwoch  in der Zeit von
29.15 Uhr bis 29.45 Uhr über alle deutsche»
Sender (im Deutschlandsendervon 29.45 Uhr
bis 21.15 Uhr) zu den deutschen Eltern zum
Gesetz über die Hitlerjugend.

Tie Standorte der HI . hören den Reichs¬
jugendführer in Gemeinschaftsempfüngen
Die Ausführungen des Reichsjugendführer?
werden so bedeutend und für die Weiter¬
entwicklung der HI . so wichtig sein, daß all«
Eltern , Jungen und Mädel diese Rede unbe
dingt hören.

Krankheit Vorbeugen bester als heilen
Kranke,ipflegekurs in Altbnrg

Letzte Woche hielt Meb.-Rat Dr . Lang
aus Calw im Nahmen des zur Zeit in Alt¬
burg  stattfinderidcn Kurses für Gcsundhetts-
und Krankenpflege im Gcmeindcsaal einen
sehr lehrreichen Vortrag mit Lichtbildern über
ansteckende Krankheiten.  In leicht
verständlicher Weise gab her Redner Aufklä¬
rung über die verschiedenen Arten und Uebcr-
tragungsmöglichkeiten dieser Krankheiten. Die
Ausführungen zeigten deutlich, wie notwen¬
dig es ist, auf dem Gebiet der G"sundheirs-
ruid Krankenpflege mehr Wert auf die Stär¬

kung und Erhaltung der Gesundheit zu legen.
Wenn auch der Besuch des Vortrags gegen¬
über seitherigen Vorträgen etwas bester war,
so wäre doch ein noch stärkerer Besuch er¬
wünscht und für jedermann von großem Wert
gewesen.

Im Gasthaus zur Sonne fand kürzlich eine
Mitglieder - Versammlung der Deutschen
Arbeitsfront  statt. Pg . Weiß  aus Calw
gab Aufklärung über die Leistungen und Auf¬
gaben der Arbeitsfront . Ortswalter Pg . Mar¬
tin Weil  dankte abschließend dem Redner
und allen, die sich an der Aussprache beteilig¬
ten. Die Versammlung war gut besucht.

Ein wirklich guter Rat
Jeder sicht seine Aufgabe darin , mitzuhelfcn,

daß unser Vaterland eine unabhängige Wirt¬
schaftspolitik führen kann, eine Volkswirt¬
schaft, die nicht mehr abhängig sein wird von
der Gunst oder Mißgunst anderer Staaten.
Wir wollen von der großen Linie, die uns der

In dem mit den Fahnen der Bewegung
und Tannengrün geschmückten Sonnensaal in
Simmozheim versammelten sich am Samstag
die Parteigenossen der Ortsgruppe der NS.
DAP . sowie die Leiter der Gliederungen und
Organisationen , um in einem Kamerad-
schaftsabenb  des 5jährigen Bestehens zu
gedenken. Mit „Preußens Gloria ", gespielt
von der Hauskapelle, wurde der Abend eröff¬
net. Der Ortsgruppenleiter begrüßte die An¬
wesenden, namentlich auch den zu dieser Feier
erschienenen früheren Ortsgruppenleiter und
Gründer der Ortsgruppe , Adolf Henne,  und
seine Mutter , in deren Haus die Ortsgruppe
den ersten Unterschlupf gefunden hat. Dann
sprach er über die Bedeutung des Gründungs¬
tages, machte an Beispielen der Geschichte den
Unterschied zwischen der materialistischenund
der heutigen Geschichtsauffassung klar, zeigte,
wie auch hier einige wenige die neuen Ideen
in sich aufnahmen, in sich verbanden und ver¬
ankerten und dem Führer bis zum Sieg
treue Gefolgschaft leisteten. Diesen alten
Kämpfern Dankbarkeit zu erweisen, sei mit
unsere Pflicht. Aber da der Sieg für alle neue
Arbeitsgebiete gebracht habe, gelte es nun,
bas ganze Volk einsatzbereit zu machen für
den Führer , so wie cs die alten Kämpfer
waren.

Nach dem gemeinsamen Gesang einiger
Kampslicber sprach Pg . Henne.  Zunächst
gedachte er des vor drei Jahren verstorbenen

Zur Fettverjorgung der mlndervemilteiten
Levölkerung gaben die zuständigen Minister
letzt die Duöchführungserlasse heraus . Um
lein minderbemittelten Volksgenossen die
Deckung des notwendigen Speisefettbedarfes
;u angemessenen Preisen zu sichern, werden
die bisherigen Maßnahmen der Reichsregie¬
rung zur Verbilligung der Speisefette für
die minderbemittelte Bevölkerung in den
Monaten Januar . Februar und März 1937
fortgeführt und ergänzt. Es werden wie¬
derum Stammabschnite mit 6 Reichsver.
billigungsscheinen herausgegeben. Sie ge¬
währten bisher durch die Neichsverbilligungs.
scheine 6 einen Anspruch aus bevorzugte
Zuteilung von 1'/- Kilogramm Konsum¬
margarine im Vierteljahr . Dieser Anspruch
wird vom 1. Januar 1937 an auf 2 '/»
Kilogramm erhöht.  Der Stamm,
abschnitt enthält demgemäß einen Reichsver-
billigungsschein ä (für Butter . Käse usw.)
und fünf Neichsverbilligungsscheineö zu je
V- Kilogramm Konsummargarine. Zum
Kreise der zum Bezüge der Stammabschnittc
Berechtigten gehören auch d̂ e Empfänger
von Familienunterstützung.

Für Volksgenossen, die nach ihrer Wirt-
schastlichen Lage aus den Bezug von Konsum-
Margarine angewiesen sind, ohne daß der
ikmen die Voraussetzungen für die Gewäh-

„Jahrbuch
des Reichsarbeitsdienstes !"

Soeben erscheint im „Volk und Reich- Ver¬
lag", Berlin bas Jahrbuch des Reichs-
arbeitsbienstes,  bas zum erstenmal vor
die breite Ocffcntlichkeit tritt , um einen
Rechenschaftsbericht von dem Schaffen der Ar-
bettsmänncr abzulegen. Wenige wissen von
dem stillen Arbeiten der Männer in Moor
und Sand , in weiten Waldgcbjeten und bet
Landgewinnungsarbeiten an der See. Erst der
geivaltige Einsatz des Neichsarbeitsdienstes
bei den furchtbaren Stürmen , die Ende Okto¬
ber deutsche Küsten heimsuchten, und die große
Aufgabe, die ihm bei der Durchführung des
Bicrjahresplanes übertragen worden ist, hat
die deutsche Oeffeutlichkeit aus das fast selbst.

Führer gewiesen hat, nicht abgelenkt werben,
darum verlangt der Leser in kürzester Form
einen Sinn , eine Belehrung , einen Rat . Den
können »vir heute geben.

Die Bekämpfung der restlichen Arbeitslosig¬
keit ist mit ein überragender Programm¬
punkt. Ihm dient auch die 8. R e i chs l o tt e -
rie für Arbeitsbeschaffung.  Noch
vor Weihnachten wird sie abgeschlossen und
»varum soll nicht auch Ihr Los, bas Sie auf
den Weihnachtstisch legen, ein Geivinnlos
sein?

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:

Schwache, vorwiegend um Nord bis Nordost
schwankende Winde: zeitweise noch bewölkt, zum
Teil aber auch aufheiternd,' von höchstens gering¬
fügigen Niederschlägen abgesehen, trocken, stellen¬
weise starker Nachtfrost und Frühnebel, tagsüber
Temperaturen um Null Grad.

Mitgründers der Ortsgruppe , Hans Haug,
und des vor kurzem öahingegangenen einstigen
Kreisleiters Dirr,  zu deren Ehren sich die
Anwesenden von den Plätzen erhoben. Dann
dankte er der Ortsgruppcnleitung namens
der alten Parteigenossen für die ihnen zuteil
gewordene Ehrung . In interessanten Ausfüh¬
rungen berichtete Pg . Henne von der Grün¬
dung an jenem 6. Dezember 1931, von den
Kämpfen, Fortschritten, aber auch Rückschlägen,
und daß die Ortsgruppe anfänglich aus lauter
SA .-Männcrn bestand. Begeistert sprach er
vom großartigen Verlauf jener großen Kund¬
gebung vor dicht besetztem Lammsaal im Okto¬
ber 1912 mit dem damaligen Sübwest-Grup-
pcnführer vonJagow  als Redner und von
der Auswirkung der Machtergreifung gerade
in unserer Gemeinde. Zum Schluß ermahnte
er die Parteigenossen zu treuer Haltung zur
Ortsgruppe und zum Marschieren in der uns
vom Führer gesetzten Linie.

Musikalische Darbietungen der Hauskapelle
wechselten nun in bunter Folge mit gemein¬
sam gesungenen Lieder»», überaus heitere Ge¬
dichte über einzelne Parteigenossen mit grau¬
sigen Moritaten . Erst nach Mitternacht dachte
man ans Hcimgehen. *

Die Sammlung der Politischen Leiter und
Beamten am Tag dernationalenSoli-
darität  ergab 49.62 RM . Den Gebern herz¬
licher Dank!

rung von Verbilligungsschetnen erfüllt sind,
werden vom 1. Januar 1937 an Stamm¬
abschnitte mit Bezugscheine für Konsum¬
margarine ohne Verbilligungsschein ein-
gesührt und auf Antrag gewährt. Diese
Margarinebezugscheine erhalten hiernach
Personen, deren Lohn und sonstiges Ein-
kommen sich in der Nähe des doppelten
Richtsatzes der öffentlichen Fürsorge hält,
ihre Ehefrauen und unterhaltsberechtigten
minderjährigen Kinder. Mit Rücksicht aus
ihre Bedeutung für die Erhaltung des Volks-
tuincs sind dabei Familien mit zwei und
drei Kindern bevorzugt  zu behan.
dein. Tie Margarinebezugsscheine werden
von den Fürsorgeverbänden oder den von
ihnen beauftragten Dienststellen ausgegeben.
Die Entscheidung über die Zuteilung trifft
die Ausgabestelle nach pflichtmäßigem Er¬
messen. Bvi Prüfung der Anträge ist die
wirtschaftliche Gesamtlage des Antragstellers
zu berücksichtigen. Die hier verteilten
Stammabschnitte enthalten vier Bezugs¬
scheine über je V» Kilogramm Konsum¬
margarine zum normalen Verkaufspreis. Die
Gültigkeitsdauer von drei Bezugsscheinenist
auf je einen Monat begrenzt, für Januar,
Februar und März 1937, während der vierte
Bezugsschein nach Belieben in der Zeit vor
1. Januar bis 31. März 1937 verwende
werden kann.

verständlich geivorbene tägliche Wirken dieser
Friedensarmee aufmerksam gemacht.

Wie dieses nationalsozialistische Werk ent¬
stand, welches seine große Erziehungsaufgabe
ist und welche volkswirtschaftlichenProbleme
vom Neichsarbeitsdicnst gelüst werden, dar¬
über gibt das Jahrbuch des Neichsarbeits¬
dienstes Aufschluß, das in zahlreichen Auf¬
sätzen führender Männer des RAD . in vor¬
züglichen Bildern und Karten diese Fragen
ausführlich beantwortet.

„Palette - farbenbunt und lebensfroh
Die Kleinkunstbühne -er NSG . „Kraft durch

Freude " gab ei« Gastspiel in Calw
Das war in der Tat ein selten fröhlicher

Feierabend, den uns die NSG . „Kraft durch

Freude " gestern abend mit dem Gastspiel
ihrer Kleinkunstbühne im Baüischen-Hof-Saal
schenkte. Die „Palette"  hat es schon in sich,'
sie bringt heitere Farbtupfer » ins Dasein,
macht es bunt, glücklich und hell. Saß der All¬
tagsmüde wieder „aufgemöbclt" wird und cs
über dein Wunder des Lachens wieder lernt,
zum Leben ja zu sagen.

„Wer Vieles bringt , wird manchem etwas
bringen " — aber imrner muß die gute Lei¬
stung dahinter stehen, diesen weisen Grundsatz
hat sich die „Palette " zu eigen gemacht und so
spielt sie heiter, spritzig und immer interessant,
»vie es uns allen gefällt. Da ist Max Meyer-
Naß,  ein Ansager mit handfestem Humor
schwäbischcr Färbung und ein Zaubermeistcr
dazu, dessen Qualitäten ebenso schätzenswert
»vie nicht alltäglich sind. Er kennt sein Publi¬
kum und versteht, es in Atem zu halten . Wenn
bei den Gastspielen der „Palette " so viel und
so unbändig gelacht wird, ist das in der Haupt-
sache dem „wendigen Max" zuzuschreiben.

Die drei Madrigals (Hilde Volck,
Sopran , E. Bieber,  Tenor und Raimond
Ritter,  Bariton ) warten mit Löns-Liedern
und recht gut gewählten Weisen im Volkston
auf. Ihre Gesangskultur und -bisziplin sind
erstaunlich. Ihre „Vogelhochzeit" gehört zu
den Höhepunkten des Abends ! Die Tanzkunst
vertritt Margarete Schrcmpf , eine tempera¬
mentvolle und besonders auf parodistischcnr
Gebiet eigenschöpferische Tänzerin mit charak¬
teristischer Note, die hier schon mehrfach herz¬
liche Anerkennung fand. Prächtige Akrobatik¬
akte zeigen Gretcl und Otto Sabellek,-  beide
sind Meister in ihrem Fach, die es verstehen,
mit spielerischer Anmut Proben unerhörter
Artistik zu geben. Was sie leisten, ist große
Klasse! Fritz Klenk,  Akkordeonspicl-x und
Pianist , ist schließlich der letzte, deshalb aber
nicht weniger sympathische Mann des bunten
Ensembles.

In vier schmissigen Kurzspielen,  von
denen der „Traum des Steuerzahlers " und
die „Teller der Wahrheit " ihrer politischen
und menschlichen Hintergründe halber beson¬
ders einschlagcn, erweisen sich zum Schluß
neben Hilde Volckdie  Herren Meye r-N a ß
und Ritterals  Schauipicl-r von urwüchsiger
Gestaltungskraft . Das beifallsfreudige Publi¬
kum — der Saal war , wie nicht anders zu
erwarten , von Schaffenden aus Calw und den
Nachbargemeindcn bis ans den letzten Platz
besetzt— feierte die Künstler durch zahlreiche
Hervorrufe auf bas Herzlichste.

kVH . Lostsolo.

KdF . schenkt Lebensfreude
Ein heiterer Abend in Bad Liebcnzell

Am 4. Dezember führte bas Ortsamt Bad
Liebenzell  der NS .-Gcmeinschaft „Kraft
durch Freude " seine 1. Feicrabendgcstaltung
durch, die leider nicht so gut besucht war , wie
es die Veranstaltung verdient hätte. Gewon¬
nen war für den Abend die Lauten- und
Konzcrtsängerin Else Wagner  aus Mann-
heim, die 2 Stunden köstlichen Humor spen¬
dete. „Lachen ist gesund", so lautete der Leit-
spruch des Abends. Allerliebste Minneweisen
aus längst vergangener Zeit , alte Volkslieder
und reizende Kindergeschichten brachte die
Vortragsfolge , von Else Wagner mit schelmi-
schein Humor vorgetragcn,' rasch war die Füh.
luug zwischen Künstlerin und Hörern her-
gestellt, die dankbar dem freigebig Gebotenen
lauschten. Reicher Beifall nötigte die Sänge-
rin trotz der vorgerückten Stunde zu mehreren
Zugaben.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck vrrboten.

r Mi.
lomsukon orgsnissliouun

Dentsche Arbeitsfront — Rechtsberatung.
Morgen Donnerstag , den 19. ds. Mts . findet
in der Zeit zwischen 19 und 12 Uhr Nechts-
beratungsstunde in den Räumen der Deut¬
schen Arbeitsfront für Arbeitnehmer statt.

I - ck., o»., »Unt., j
Ban « 128. Organisationsstelle.  Die

Gefolgschaften werden ersticht, sofort die noch
fehlenden Erhebungen über den Stand der
Hcimbeschasfung und der Stärke der Jahr-
gärige 1918 bis 1922 cinschl. an die Organi-
sationsstclle einzuscnben. Ebenso wird an die
fällige Stärkemcldung für Dezember er¬
innert . Letzter Termin 19. Dezember.

BdM . Untergaupreffestelle. Unsere Schau¬
kästen stellen »vir im Monat Dezember auf:
Werkarbeit , unser Einsatz fürs WHW. und
auf Wintersonnenivende ein.

Jungmäbel - Wettbeiverb:  Wer
schreibt uns das schönste Jungrnädclerlebnis?
Alle Jungmäbel beteiligen sich an diesem
Wettbewerb. Die besten Berichte werden in
der „Retchssturmfahne" veröffentlicht. Ein¬
sendung bis 16. Januar 1937 an die Abtlg.
Presse (BdM . - NJerat ) des Obergaues 29
(Württ .j Stuttgart , Goethestr. 14.

Fünf Jahre Ortsgruppe Simmozheim
der Rat .-soz. Deutschen Arbeiterpartei

Ein froher Kameradschaftsabend vereinte die Parteigenossen

Fettbezug für Kinderreiche geregelt
Fettversorgung für minderbemittelte Volksgenossen wieder erweitert



emtopf am 13. Nezemver
Der Tag der Nationalen Solidarität wm

sür unseren Gau ein stolzer Tag , an dem
wir unsere Opferbereitschaftwiederum durch
die Tat beweisen konnten. Auch den
13. Dezember, den dritten Eintopfsonntag,
wollen wir nicht vergessen. Wir sind über¬
zeugt. daß jeder schwäbische Volksgenosse nach
Kräften dazu beitragen wird, daß die Spende
am Eintopssonntag zu einem großen Erfolg
wird. Keiner soll vergessen, daß sein Opser
im kommenden Eintopssonntag vielen ande¬
ren eine große Weihnachtsfreude bereiten
vird. Jeder gibt seine Spende, auch die
lleinste wird dankbar entgegengenommen.

G
Herrenberg,8.Dez. BeiHcrrenberg kreuzte ein

Lastkraftwagenein Pferdefuhrwerk, soüaß ein
Zusammenstoßerfolgte und das Pferd auf die
Straße geschleudert wurde. I » der Folge
mußte es wegen seinen schweren Verletzungen
vom Landjäger erschossen werden. Der be¬
trunkene Kraftwagensührer fuhr, ohne sich
um den Unfall weiter zu kümmern, in Rich¬
tung Nagold weiter, wo er ein ihn über¬
holendes Personenauto anfuhr und dessen
Anhänger schwer beschädigte. Der betrunkene
Fahrzcuglcnker landete schließlich im Kreis
Horb in einem Straßengraben und wurde
dort festgcnommen.

Nagold»8. Dez. Anschließend an eine Ober-
meisterversammlung fand gestern abend im
Saal des Gasthauses z. „Waldhorn" hier die
Lossprechung der Junggesellen statt, die in
den verflossenen Monaten ihre Gesellenprü¬
fung mit Erfolg gemacht haben.

Bo» der Wärter Höhe. 8. Dez. Am Sams¬
tag abend fand im HJ .-Heim die Schluß-
kunbgcbung der derzeitigen Belegschaft des

Lanüjahrlagers statt. Hierbei faßten die Jun¬
gen in Lied und Wort ihr Betcnntnis zum
deutschen Bauern zusammen. In Ansprachen
von Lagerführer König, Bürgermeister Hart¬
mann und Blockleiter Reich kam das reibungs¬
lose, schöne Zusammenwirken von Lager, Dorf,
politischer Leitung und Schule zum Ausdruck.
Die Jungen verlassen heute ihr Lager. Der
Ausbau des neu errichteten Gebäudes des hie¬
sigen Lagers schreitet rüstig vorwärts . Er soll
im April des kommenden Jahres bereit sein,
etwa 80 landjahrpflichtige Stadtjungen aufzu¬
nehmen.

Schömberg» 8. Dez. Dieser Tage war im
„Löwen"-Saale der Schlußabend des zweiten
Lehrganges der hiesigen Luftschutzschule. Nahe¬
zu 200 Luftschutzhauswarte von zwei Lehr¬
gängen konnten ihre lückenlose Teilnahme an
der Grundschulung Nachweisen.

Kapfenhardt, 8. Dez. Am Mittwoch feiert
der älteste Einwohner von Kapfenhardt, Poli-
zeibiener a. D. und Altveteran von 1870/71
Jakob Burkhardt im Kreise von 8 Kindern,
17 Enkeln und 8 Urenkeln seinen SO. Geburts¬
tag. Er wurde 1846 in Kapfenhardt geboren.
In Pforzheim lernte er den Goldschmieüs-
beruf. Bis 18SO arbeitete er in der Goldstadt.
Den Feldzug 1870/71 machte er beim Jnf .-
Neg. 125 mit. 25 Jahre lang war der Jubilar
Polizeiöiener und 35 Jahre lang Waldhüter
in Kapfenhardt.

Pforzheim, 8. Dez. Ein heftiges Winter¬
gewitter mit Schneesturm ging gestern nachm,
kurz nach 3 Uhr über Pforzheim und Um¬
gebung nieder . Besonders stark war cs auf
den windungeschütztenHöhen nördlich der
Stadt zu spüren. Es brachte auch Hagelschlag
mit Körner von beachtlicher Größe. — Gestern
abend wurde in den südlichen Stadtteilen

eine Verdunkelungsübung durchgesührt, die
alles bisher Dagewesene buchstäblich„in den
Schatten" stellte. Die halbe Stadt lag nach
Beginn der Uebung völlig im Dunkeln . Die
große Teilübung diente als Probe für die am
17. Dezember stattfindende Verdunkelung des
ganzen Stadtgebietes . — Heute früh gegen
halb 6 Uhr brach im Fabrikraum der Firma
Bernhard Scherr in der Westlichen Karl-
Friebrich-Straße Feuer aus . Die Ausbreitung

des Brandes wurde durch die sofort herbei-"
gerufene Feuerwehr verhindert . Neben dem
Ofen, der die Nacht durchgeheizt war , ist die
Decke durchgebrannt.
- Wilferdingen, 8. Dez. Das Feuer , das am
letzten Samstag zwei Scheunen vollständig
vernichtete und bei dem die beiden geretteten
Wohnhäuser schwer gelitten haben, entstand,
wie man jetzt fcstgestellt hat, durch Spielen
eines 8jährigen Jungen mit Streichhölzern.

Austrieb : 43 Ochsen. 148 Bullen . 356 Kühe. 77 Färsen . S8S Kälber . 1308 Schweine.

OchIen
, , oouileifchigr . auSgemästete

1. chnger»
2. ältere . , ,

bs sonstige oollfleischige ,
C fleischige .
<0 gering genährte . » « ,«

Lullen
«, süngere vollsleischtge . ,
d , sonstige vollsleijchige
- » fleischige .
«i> gering genährte . . . . .

Kühe
s , lungere , vollsleischige , .
K> sonstige oollfleischige »
c , fleischige . .
ä > gering genährte . . . . .

Fällen «Kalbinneni
s , oollfleischige, auSgemästete
d > oollfleischige .

..Bet obigen Lieht ' reisen handelt es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten . Schwund.
Händlerprovisivn ; demzusolge müssen die Stallpr eise unter  den Marktpreisen liegen.'

Stuttgarter Fleischmarkt . Preise:  Kuhsleisch
а) 72—75, b) 68- 63; Hammelfleisch b) 86—SO.
б) 78—78; Färsenfleisch ») 75—78; Kalbfleisch

188—187 kl 88—92: Schweinefleisch dl 74.

8. 12. 3. 12
Fresser

mäßig genährter Jungvieh
Kälber

8 12. 8. 12.

44 44

— — '

— — »l Veste Mast- und Saugkälber 56 - 65 56- 65
38 - 40 39 - 40 d, mittlere Mast . u. Saugkälber 47 55 42—55

— — c, geringe Saugkälber . . . . . 33—40 35 - 38
— ch geringe Kälber — —

42 42 Schweine
8S ,1  Feltichweine über 388 Psd

1. teile . 56L0 56,50
2 vollslcischige. 56.50 56.50

iO- 4L 42 ds 1 vollileischige 248—388 Pfd.
d> 2 vollileischige 248- 30NPfd

55.50
54.50

55.60
54.50

33—8k 33—A8 e> vollileischige 288 248 Pfd 52LO 52.50
ä > vollileilchige >68 288  Pso 50.50 50.50

>5—24 20—2^ es fleischig, i28 - 168 Psd. 50.50 -

43
38

43
2. andere », » , » .

50.50 55-55.5
45 - 52

Marktverlaus : Großvieh . d-Kühe und Schweine
zugcteilt. Kälber mäßig belebt. AuSstichtiere über
Notiz.

Deutsche Meitssroui
Calw.

Sreitag , den 11. Dezember, 20 Uhr,
im Badischen Hof

WOMl>
Wir erwarten das Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Der Ortsobmann

Neu eingetroffen:

Moderne Schürzen
für Weihnachten

Kleiderschürzen farbig, weiß, schwarz,
schwarz/weiß
Trägerschürzen farbig, weiß, schwarz,
schwarz/weiß
Zierschürzen, flotte Formen
Mädchenschürzen
Knabenschürzen
Seroierschürzen
schwarze Panamaschürzen

Paul Rauchte,WRM .Ealw

Ae « ollen gut deälent rein?
Dann besuchen 8ie:

- liancl auf » Hone ; l»t o » Iknon nickt suck »ckon psrriott , «iah 5i« vor laulor Oa-
U »ckSit «la» däilfagslson nickt rockkoiiig aut ctonlirck krscksovk Wi « loickt « Zron
U rolck unliobram » Ding » ru vormoicten , « onn 8io in lkroe Kück « « ino ricküg-
^ gokonrlo Kückonudr an clor V/anci KAion k Oio yokört oinkack In joeto Kück« .
^ Äro vorokrlor llkogsito . clor gibt « in rckSns »V/o !knocklrgo »ckenlc kür Ikrv prou I

ö/ Ä - h- MßEl .7.' '
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Habe Frischen
Dinkel..Welze«-. DmrbriHldosr«
Snfte-«.H«bekslrvh
z« verkauf«»

Birkle, Hof Dicke

(Allesbrenner)
in sehr gutem Zustand hat abzugeben

Wilhelm Hiirtkorn
Flaschnermeister

Sechingen

üleHomIliorelSscl»
8ie stnäen clort öle sckönste ^ usvsbl!

Tel. 203

^IIs Sortsn

weNiniicliMMn
. - X MeMeMil

smpfisklt vortsilkskt
01». 8eI»Iatt «r«r

Sillizs SsrugsqusIIs kllr
Wisctsrvsrklluksi'

Außer Kurs gesetztes

Silbergeld
deutsche und ausländische Münzen
kau t zum höchsten Tageskurs

Sebr. Hepp G. m. b. H„
P »orz -eim

Besteck- und Metallwarenfabrik
Mengcn -Angebote erbeten.

eocsLols
eia Veauü

In ieüek Isdresrett
Frühzeitig

mußmandieAnzeiqen
in Auftraq qeven

auch die kleinen Gelegenheitsan-
zeigen — wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten
Platz unlergebracht werden sollen.
Deshalb nicht bis zur letzten Mi¬

nute warlenl
Am besten gibt man die
Anzeigen schon am Vor¬

tag auf!

Klkise»Ae
nur in Geschäften

die inserieren!

Schöne

l« Rot- und Weißtanue bei
Philipp Mast

Berkaufftelle in der Gärtnerei.

Calw, 8. Dezember 1936.

Todes -Anzeige

Schmerzersüllt machen wir die traurige Mitteilung,
daß meine liebe Frau , unsere liebe gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Tante

Marie Wörz
ged. Rentschler

nach kurzer Krankheit im Alter von 57 Jahren aus
unserer Mitte abberusen wurde.

Dle trauernden Hinterbliebene«:
Familie Wörz

Beerdigung Donnerstag nachmittag ' /,3 Uhr
vom Trauerhaus aus

finden vorzügliche Ausbildung ln unserer bewährten
Haushaliungsschule (Weist - n . Kleidernähe « , Flicken
und Handarbeiten, Kochen und sämtliche Haus¬
haltungsarbeiten). Eintritt aniangs Januar. Dauer
3 Monate . Preis RM . 09 .— pro Monat . Volle Pension.
Christliche Hausordnung . Anmeldung erbeten an:

Hous Sokon , Wüddkkg Schwarzwald
(Erholungshelmd. Slldd. D. s. Vvang. u. Gemeinfch.Pst.)

Das „Schwarze Korps"
im neuesten Inhalt : Was sagt bas Volk dazu? — Der
Wolf im Schasspelz — „Die arische Großmutter " — Ein»

glaubenslose Zelt — Kamps ums Havelland — „Zu unserer Zeit hätte
es so etwas nie gegeben " — Frau soll Frau sein — Unmöglich»
Resormoorschläge — Wochenausgabe einschl ^ Zustellung durch
Träger 17 Pfg . Bestellung jederzeit beim Verlag der„Echwarz-

»vald-Wacht ". Einzelnummern auch im örtlichen Buchhandel.
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